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Bei der Kostümsitzung der Stadtgarde war alles willkommen, was auf die eine oder andere Weise magische Wirkung auf die Gäste in der Bieberer TV-Turnhalle entwickeln konnte. Dazu zählten 
ohne Zweifel diese schaurig-schönen Vampirdamen. Fotos: Klein 
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Offenbachs Stadtgarde bemüht bei ihrer Kostümsitzung manches magische Wesen und verzaubert ihr Publikum 

Von Peter Klein 

Offenbach • Eigentlich soll 
Fastnacht böse Wintergeister 
vertreiben. Doch die Kostüm­
sitzung der Stadtgarde wir­
belte das Schneechaos erst­
mal gehörig durcheinander. 
Gleich mehrere Gruppen sag-
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ten ab - unpassierbarere Stra­
ßen. Einzelakteure lagen mit 
Grippe im Bett; Ersatz musste 
kurzfristig organisiert und 
das Programm umgestellt 
werden. Egal ob Tanzgruppe 
oder Besucher, kaum einer 
schaffte es zur rechten Zeit in 
die TV-Turnhalle in Bieber. 
Umso erstaunlicher, wie bra­
vourös das Team um den 
Vereinsvorsitzenden Stefan 
Wolf das Chaos meisterte. 
Spätestens beim großen Fina­

le, lange nach Mitternacht, 
tanzten die rund 300 Besu­
cher auf den Tischen. 

„It's magic time" lautete 
das Motto des diesjährigen 
Kostümballs. Gleich die erste 
Gruppe, die jungen Tänzerin­
nen des Twirlingclub Rod­
heim, zauberte solche magi­
schen Momente herbei. Mit 
Neonstäben verwandelten sie 
die abgedunkelte Bühne in 
ein Meer aus tanzenden Lich­
tern. Stimmung brachten die 
Aerobic Dancers aus Oberrad 
mit ihren Westerntänzen und 
dem Ruf „Ich will einen 
Cowboy als Mann". 

Verzaubert wurden die Be­
sucher wiederum mit dem 
Gardetanz der gerade einmal 
siebenjährigen Isabelle Spei­
ser. Das Eigengewächs der 
Stadtgarde Offenbach zeigte, 
dass es auch den Spagat per­
fekt beherrschte. Nach dieser 
zarten Vorstellung ließ es das 
Männerballett Bad Boys aus 

Der Klassiker, nicht nur bei der eigenen Sitzung: die „Icebrea-
ker" der Stadtgarde. 

Kempfenbrunn richtig krach­
ten und machte seinem Na­
men alle Ehre. Mit Lack, Le­
der und glattrasiertem Ober­
körper eroberten die Herren 
zu „We will rock you" und 
„Highway to heaven" die 
Herzen besonders der weibli­

chen Besucher im Sturm. Im 
steten Wechsel zwischen ma­
gischen Momenten und Kra­
chern folgten, die Bambinis 
der Stadtgarde. Unter ihrer 
Trainerin Sandra Gottscheck 
hatten die Jüngsten der Stadt­
garde einen begeisternden 

Showtanz eingeübt. Die jun­
gen Tänzerinnen der TSG 
Blau Silber Rodheim spann­
ten in ihrem tänzerischen 
Potpourri einen Bogen vom 
Western über griechische 
Folklore bis zum Alpenjodler. 
Es folgten die Vampire der 
DJK Müllheim, bevor „De Bo­
do" allerhand aus seinem 
Eheleben zu berichten hatte. 
Der Karnev'alist aus Bürgel 
war kurzfristig für ausgefalle­
ne Gruppen eingesprungen. 

Wiederum die Nachwuchs­
arbeit der Stadtgarde de­
monstrierten Denise Glas, Ja­
nina Ißler und Dajana Müller 
mit ihrem Gardetanz als Ice-
Angels. Das Damenballett aus 
Eppertshausen entführte mit 
seinem Tanz die Gäste in die 
Welt von „1001 Nacht", be­
vor der Twirlingclub Rod­
heim mit einer schaurig-schö­
nen Vampirnummer glänzte. 
Rainer Sperl und Jochen Ries 
ließen die Zuschauer an ihren 

Weisheiten teilhaben, die sie 
sich an ihrem Stammkiosk 
angeeignet hatten und ob­
wohl beide aus Eppertshau­
sen kommen, hätte sich die 
komische Szene auch unbese­
hen an einer Offenbacher 
Trinkhalle abspielen können. 
Erhabener: eine Audienz, die 
Prinz Matthias IL und Prin­
zessin Carolin I. samt Hof­
staat den feiernden Karneva-
listen gewährten. 

Abgerundet wurde das Pro­
gramm vom Tanz des Män­
nerballs „Discohasen" des 
FVCA aus Epertshausen und 
einer Gesangs- und Schunkel­
runde mit dem Sänger Tho­
mas Andre aus Kelkheim. 
Den letzten und endgültigen 
Höhepunkt setzten die Gug-
ge-Musiker der Stadtgarde. 
Da wurde dann auf den Ti­
schen getanzt. Und da oben 
klang der Abend in den frü­
hen Morgenstunden auch 
feuchtfröhlich aus. 

Das Wet 
wurde schnell 

vergessen 
Bunte Narrensitzung der TGO-Elfer 

Von Isabel Winkler 

Offenbach • Wer nicht un­
bedingt aus dem Haus musste 
blieb daheim. Mehrere Zenti­
meter Neuschnee und spie­
gelglatte Straßen verdarben 
so manchem Narren den 
Abend. Doch die Vollblutfast-
nachter hatten sich auf den 
Weg gemacht, um bei den El­
fern von 1896 in der Turnge­
sellschaft Offenbach (TGO) 
eine bunte Narrensitzung zu 
erleben. 

Zwar brachte das Winter­
wetter den Ablauf etwas 

leichten Liedern konnten 
auch die Gedanken an die 
kalten Temperaturen von 
draußen endlich abgeschüt­
telt werden. Gefolgt von einer 
Dame des Vereins, Jessica 
Pröscher, mit einem polarisie­
renden Vortrag. Ihre „neue 
Geschäftsidee: Ich mach die 
Männer schee!" spaltete die 
Anwesenden. Und mit der Er­
kenntnis „Da hilft noch net 
emal mei Kunst, die Kerle 
sind doch al verhunzt" setzte 
sie noch einen drauf. 

Auch Fritz Lorz von der 
TGO ließ es sich nicht neh-

Karnevalistische Leibesübung: Einmal unterhaken und rhythmisch den Oberkörper nach links und rechts 
nierte bei der TGO ausgezeichnet. Rechts in der Butt: Fritz Lorz. 

bewegen. Das funktio-
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